
Torte ist eine reinrassige Jack-Russel-Hün-
din, schwer pubertierend und folglich über-
aus lebendig. Ihre rasanten Sympathiebekun-
dungen vermögen selbst hartgesottene Hun-
de-Ignoranten zu knacken, denn Torte
wendet sich jedem Menschenwesen, ob nun
zugeneigt oder nicht, mit dem immer glei-
chen Charme ungetrübten Lebensüber-
schwanges zu. Artgenossen behandelt die
Hündin übrigens in derselben Weise.

Als Forum für diesen interkreatürlichen
Austausch eignet sich der Siegfriedplatz her-
vorragend. Ab März wimmelt es vor der
Bürgerwache von Mensch und Tier, die in
überwiegend friedlicher Koexistenz ihre je
eigenen Bedürfnisse befriedigen, wobei das
periodisch auftretende Ausscheidungsbe-
dürfnis des Hundes durchaus Konfliktpoten-
tial in sich birgt. Denn bei 12.500 steuer-
rechtlich gemeldeten Hunden kommt in
Bielefeld schließlich eine erkleckliche Men-
ge an Fäkalien zusammen. 

Nur einige hundert Meter weiter an der
Stapenhorststraße wollen sich entschlossene
Anwohner und Geschäftsleute keine derarti-
ge Verschmutzungen mehr bieten lassen und
signalisieren mit Verbotsschildern in Form
einer gefälligen bildlichen Darstellung eines
durchgestrichenen ausscheidenden Hundes
auch dem leseunkundigen Hundehalter, dass
sie Derartiges vor ihrer Haustür nicht dul-
den. In der Tat stößt der aufmerksame Be-
obachter während eines Ganges durch den
Bielefelder Westen auf eine beträchtliche
Anzahl so genannter Haufen. Im Frühjahr
bringt die Schneeschmelze alljährlich wieder
an den Tag, was sich im Laufe von Wochen
fein säuberlich tiefgefroren und daher kon-
serviert an Unappetitlichem ansammelt. Fri-
sche Hinterlassenschaften sind zum Teil
durchaus sehr dekorativ und präzise mitten
auf den Bürgersteigen und Fußwegen plat-
ziert und beeinträchtigen auch Nicht-Hun-
debesitzer, die auf ihren täglichen Gängen
durch das Viertel eine erhöhte Aufmerksam-
keit auf eventuelle hündische Hinterlassen-
schaften entwickeln müssen. 

Der Weg ist das Ziel

Bestimmte Wege wie der Liboriweg schei-
nen aus unerfindlichen Gründen geradezu zu
öffentlichen Aborten mutiert zu sein, was die
Vermutung nahe legt, dass es sich dabei um
ein kollektives Gewohnheitsmuster handelt,
das sich über Jahre eingeschliffen hat und
nun ein Eigenleben führt. Daran haben of-
fensichtlich die Anwohner mit ihren Un-
mutsbezeugungen nichts ändern können.

Doch diese Probleme ließen sich leicht lö-
sen. Eine stets und für alle Fälle eigens zu die-
sem Zwecke mitgeführte handelsübliche
Kunststofftragetasche könnte das wahr-
scheinlich unterschwellig beschwerte Hun-
debesitzergewissen deutlich entlasten und
den Gehkomfort der Allgemeinheit erheb-
lich steigern. Für alle in Symbiose mit einem
Exemplar der Gattung ›Canis vulgaris‹ le-
benden gedächtnisschwachen Zeitgenossen
würde die öffentliche Installation von Beu-
telspendern eine wertvolle Erinnerungshilfe
darstellen. Allein am Siegfriedplatz, diesem
zentralen Knotenpunkt des Hundeverkehrs
im Bielefelder Westen, gäbe es reichlich Auf-
stellungsmöglichkeiten. Überdies wimmelt
es im ganzen Viertel von öffentlich unterhal-
tenen Schildern, Parkuhren et cetera, deren
Pfosten und Ständer geradezu nach zusätzli-
chen Aufgabenbereichen lechzen. 

Hundefutter 
in Kaffeehausatmosphäre

Nicht etwa auf die Verdauungsproblema-
tik, sondern auf die verfeinerte Hunde-
schnauze zielt ein recht neuer Trend – die
Tiernahrungsfeinkost. Ein dementsprechen-
des Fachgeschäft hat erst vor ein paar
Monaten am Siegfriedplatz seine Kassen ge-
öffnet. Bedenklich ist allerdings, dass diese
Tiernahrungsfeinkostgeschäfte eher die Be-
gehrlichkeiten der menschlichen Kundschaft
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wecken, an den realen Bedürfnissen des Tie-
res jedoch vorbeigehen. So ist nicht recht
nachzuvollziehen, warum Hundegebäck aus
›der ersten Hundebäckerei Deutschlands‹
stammen muss, und auch die Präsentation
der tierischen Köstlichkeiten versprüht mehr
das Flair von Wiener Kaffeehausatmosphäre,
als den für menschliche Nasen Übelkeit er-
regenden Geruch von triefendem Pansen
und getrockneten Schweineohren. 

Zwar kommt auch ein solcher Konsum-
tempel an der schmutzigen Realität von In-
nereien und abgetrennten Gliedmaßen nicht
vorbei, jedoch werden diese Abfallprodukte
der professionellen Tiertötungsindustrie in
einer Weise feilgeboten, die aufgrund ihres
wirklichkeitsverlustigen Charmes grotesk
wirkt. So werden die kleinen Schweinereien
zellophanverpackt wie Kinderkonfekt auf ei-
nem Designertresen angeboten, auf dem au-
ßerdem noch allerlei dubiose in Vitrinen prä-
sentierte Leckereien dem Auge von Herr-
chen und Frauchen schmeicheln. Den
eigentlichen Endkonsumenten wird das alles
ziemlich egal sein. 

Wesentlich rustikaler geht es im Bürger-
park zu. Zwar hat sich hier witterungsbe-
dingt die Anzahl erholungsbedürftiger Hun-
de arg reduziert, doch existiert nach wie vor
ein gewisses Spannungsfeld zwischen dem
im zentralen Weiher beheimateten Geflügel
und ihren vierbeinigen potentiellen Fress-
feinden. Gerade auch in wärmeren Jahreszei-
ten kann manch frei laufender Hund, trotz
ankonditionierter Domestizierung, der Ver-
suchung nicht widerstehen, kurzzeitig sei-
nen Jagdtrieb auszuleben. Die betroffenen
Enten und Wasserhühner reagieren zumeist
schnell und souverän und entziehen sich die-
sen Attacken durch strategische Rückzüge
auf das Wasser. Selten sind ernsthafte Verlet-
zungen zu beklagen. 

Darüber hinaus funktioniert hier das Zu-
sammensein von Mensch und Tier recht pro-
blemlos. Die Woodstock-artigen Sozialphä-
nomene auf der zentralen großen Grünflä-
che verströmen einen Hauch nostalgischer
Alternativromantik, in welchen das Hunde-
wesen naturgemäß einbegriffen ist. So ist an
warmen Tagen der Park angefüllt mit Er-
wachsenen, Kindern, Hunden, Enten und
Wasserhühnern, die einander weitgehend in
Ruhe lassen. Auch ist der Verschmutzungs-
grad durch Hundekot erstaunlich gering,

tend gemacht. »Die Stadt duldet uns und das,
was wir hier machen, obwohl es eigentlich
verboten ist«, sagt eine Hundehalterin wäh-
rend sie ein Stöckchen wirft und sie ihren
Schäferhund-Doggenmischling über die ge-
schützte Magerwiese schickt. 

Für Hundephobiker ist die Ochsenheide
als Erholungsterrain in der Regel nicht ge-
eignet. Wer jedoch nach einer Möglichkeit
sucht, seine tief sitzenden Ängste vor ihre
natürlichen Instinkte auslebenden Vierbei-
nern mittels Konfrontationstherapie zu be-
arbeiten, der begebe sich regelmäßig an
diesen Ort. Auch die Waldwege um das Bau-
ernhausmuseum herum sind beliebte Exer-
zierplätze für hündische Aktivitäten, worun-
ter nicht nur ängstliche Spaziergänger, son-
dern auch die ortsansässigen Wildbestände
zu leiden haben.

Selbst Torte kann naturgemäß manchmal
nicht an sich halten und verschwindet dann,
urplötzlich vom Jagdtrieb überwältigt, im
Unterholz. Aber als gut erzogener Jagdhund
sind dies selbstverständlich nur vorüberge-
hende Anfälle jugendlichen Imponiergeha-
bes. Folgenlos natürlich! 

›Ueber Arbeiten‹, ›Ueber Morgen‹, ›Ueber
Macht‹ und ›Ueber Mut‹ hießen die Doku-
mentarfilmfestivals, die zwischen 2006 und
2011 bundesweit in mehr als 120 Städten Fra-
gen nach dem Zustand der Zivilgesellschaft
stellten. Mehr als 200.000 Menschen haben
die Filme gesehen, verantwortlich für Pla-
nung und Ausführung war das Projekt ›die
Gesellschafter‹ der ›Aktion Mensch‹. Gezeigt
wurden jeweils gut ein Dutzend Filme aus al-
ler Welt, entsprechend zahlreich und vielfäl-
tig waren die vor Ort zuständigen Gruppen,
die das Festival als Filmpaten begleiteten und
sich in thematisch weit gestecktem Rahmen
mit politischer und sozialer Teilhabe und Ver-
antwortung auseinandersetzten.

Die Festivalfilme dokumentierten bei-
spielsweise die Arbeit des Greenpeace-Flag-
schiffs ›Rainbow Warrior‹, berichtete mit
›Die Schuld, eine Frau zu sein‹ über die jun-
ge analphabetische Pakistanerin Mukhtar
Mai, die gegen den übermächtigen Druck ar-
chaischer Konventionen eine Schule für be-
nachteiligte Frauen gründete, oder begleite-
ten in ›Streik(t)raum‹ den Protest französi-
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Der Bielefelder Westen ist ein Hort für den interkreatürlichen Austausch von Mensch
und Hund – und auch Kot vermintes Gelände. Auf die Spuren der Gassigänger hat
sich begeben 

Engagierte Bürger haben nicht nur den Schloßhof gerettet, sondern ihm mit einem Buch ein Denkmal gesetzt. 
»Schuld« sind ausgerechnet die behördlichen Denkmalschützer, berichtet Mario A. Sarcletti

scher Studenten gegen zunehmenden Sozial-
abbau unter François Sarkozy. Positive Bei-
spiele gegen gesellschaftliche Ungerechtigkeit
und neoliberalen Zeitgeist zeichneten die Fes-
tivals aus.

Ein Denkmal, das keines ist
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wahrscheinlich aufgrund der umgehend ein-
setzenden lauten Proteste der Erholungssu-
chenden im Falle einer Entleerung auf die
öffentlichen Rasenflächen. Ein prägnantes
Beispiel des Wertes sozialer Kontrolle.

Therapie für Hundephobiker

Einige Höhenmeter weiter auf der Ochsen-
heide dominiert bei schönem Wetter eindeu-
tig der Hund. Die räumliche Nähe und das
Fehlen adäquater Freilaufflächen im Bielefel-
der Westen macht es für viele Hundehalter
attraktiv, hier ihrem tierischen Mitbewohner
das nötige Maß an Sozialkontakten und Be-
wegung zukommen zu lassen. Selbst die
Vierbeiner mit einem Lebendgewicht von
mehr als 20 Kilogramm entfalten hier ihre
Aktivitäten, obwohl doch der ordnungs-
rechtliche Rahmen eindeutig ist. Für diese
Hunde herrscht auch jenseits von Fußgän-
gerzonen, Parks, Menschenansammlungen
und Grünanlagen Leinenzwang. Eigentlich.
Den Bußgeldrahmen von bis zu 100.000 Eu-
ro für wiederholtes Zuwiderhandeln hat die
Stadt dem Vernehmen nach noch nicht gel-

Auf den Hund gekommen

Seitdem 2011 das Gesellschafter-Projekt
eingestellt wurde, konzentriert sich die ›Ak-
tion Mensch‹ wieder aufs Kerngeschäft. In-
klusion, also die Teilhabe von behinderten
Menschen, heißt die Aufgabe. Das hatte sich
die ›Aktion Mensch‹ schon immer auf ihre
Fahne geschrieben. Das Festival heißt in die-
sem Jahr ›Überall dabei‹, Guildo Horn fun-
giert als Schirmherr. Die Dokumentar- und
Spielfilme thematisieren den selbstbewussten
Umgang körperlich behinderter Menschen
mit ihrer Situation. 

Entsprechend barrierefrei sollen die Film-
vorführungen für das Publikum sein. Das Ci-
nemaxX in Bielefeld rüstet einen Saal für das
Festival um, es enstehen 20 Plätze für Roll-
stuhlfahrer. Hörbeschreibungen und Unter-
titel werden ergänzt durch Gebärdensprach-
und Schriftdolmetscher, auch bei den beglei-
tenden Veranstaltungen und Publikumsdis-
kussionen. Lobenswert – ohne Frage! Und
doch hätte dem Festival mehr tagespolitischer
Widerspruchsgeist gut getan.

Und weil die neu für das Festival verant-
wortliche Agentur Klenk & Hoursch sich

Fast ein bißchen Venedig: der Schlosshof auf einer historischen Postkarte, um 1900.

FO
TO

: 
A

K
TI

O
N

 M
EN

SC
H

A
n
ze

ig
e

»Ganz schön klotzig«, findet eine Passantin
die neue ›Cafe Bar Celona‹ am Schloßhof-
teich. Was sie nicht weiß: Es hätte noch viel
schlimmer kommen können. Denn eigentlich
wollte der Investor einer Gastro-Kette den al-
ten Schloßhof vor zwei Jahren komplett ab-
reißen und an den historischen Ort einen Bau
im Finca-Stil setzen. Die Denkmalschutzbe-
hörden hatten nichts dagegen. Sie sehen in
dem Gebäude, das zu einem der ältesten der
Stadt gehört und als ehemaliges Durchgangs-
lager in die Vernichtung ein steinerner Zeu-
ge der Shoah ist, kein Denkmal.

Historisch interessierte Bürgerinnen und
Bürger sahen das anders. Sie gründeten im
November 2010 das ›Aktionsbündnis Schloß-
hof‹. »Wir hatten das Gefühl, dass sowohl das
Landesdenkmalamt als auch die untere Denk-
malbehörde hier in Bielefeld nur sehr weni-
ge Kenntnisse über dieses Gebäude hatten«,
erinnert sich Joachim Klenner vom Aktions-
bündnis. Er und seine Mitstreiter, die sich
sonst in verschiedensten Zusammenschlüssen
wie dem ›Historischen Verein für die Graf-
schaft Ravensberg‹ oder dem ›Verein für
Zeitgeschichte und Erinnerungskultur‹ enga-

gieren, beschlossen die behördlichen Wis-
senslücken zu schließen. Ein Bauhistoriker
untersuchte das Gebäude, andere gruben in
den Archiven nach Dokumenten über die
Geschichte des ehemaligen Gutshofs.

Die Ergebnisse der fachkundigen Recher-
che konnten zwar nicht die Behörden, dafür
aber den Investor überzeugen: Vor Ort ließ
er sich vom Aktionsbündnis zeigen, was da
verloren gehen würde und änderte die Plä-
ne entsprechend. Obwohl das »alles nur deut-
lich mühsamer und langwieriger« machte,
wie Michael Folkens, Architekt des ›Finca-
Projektes‹, feststellt.

Reich bebilderte Chronik
entstanden

Auch dieses kleine Wunder kann man jetzt
nachlesen, denn aus den Recherchen der Be-
rufs- und Hobbyhistoriker rund um den His-
torischen Verein ist ein Buch entstanden. En-
de 2012 erschien »Der Schloßhof. Gutshof
– Gasthaus – Jüdisches Lager« im Bielefelder
tpk-Verlag. Das Buch schildert die die äu-
ßerst bewegte Geschichte des Gebäudes auf
fast 200 Seiten. Die interessante und reich be-
bilderte Chronik ist teilweise aber auch etwas
kompliziert. Vor allem bis zum 19. Jahrhun-
dert erwähnt sie viele Besitzerinnen und Be-
sitzer und damit Familiengeschichten, denen
man anmerkt, dass sich die Autoren dieser
Kapitel tief in die Archive vergraben haben.
Stammbäume helfen etwas den Überblick zu
wahren, wer es genau wissen will, kann ver-

suchen, Inschriften zu entziffern oder sich
in alte Karten der damaligen »Landwehr«
fern der Stadt vertiefen. Denn der Schloßhof
lag, so Quellen aus der Mitte des 19. Jahr-
hunderts, in der »Wildnis weit vor den To-
ren Bielefelds«, die gar von »einer wahren
Räuberplage heimgesucht wurde«.

Für mit historischen Texten nicht so Ver-
traute sind wohl die Abschnitte leichter zu
lesen, die sich mit der Zeit als Ausfluglokal
Anfang und Ende des 20. Jahrhunderts und
schließlich mit der Rettung des Gebäudes be-
schäftigen. 

Bedrückend sind die beiden Kapitel über
den Schloßhof als jüdisches Lager. In einem
beschreibt der Sohn eines Überlebenden den
Lageralltag. Mindestens 204 der 248 Insas-
sen, die mehrheitlich bei Bielefelder Unter-
nehmen Zwangsarbeit leisten mussten, star-
ben in Bielefeld oder wurden in Lagern er-
mordet. Die Chronik sorgt dafür, dass ihr
Schicksal nicht vergessen wird. Als sie zwi-
schen 1940 und 1943 im Schloßhof inter-
niert waren, lag dieser schon mitten im Wes-
ten. Auch deshalb ist es gut, dass das Denk-
mal, das keines ist, als Erinnerungsort
erhalten geblieben ist. Und dass man seine
Geschichte jetzt nachlesen kann.

Der Schloßhof. Gutshof – Gasthaus – Jü-
disches Lager. Herausgegeben von Bär-
bel Sunderbrink. Bielefeld: tpk-Regio-
nalverlag. 17,80 Euro.

auch für die »Steigerung der qualitativen Me-
dienpräsenz der ›Aktion Mensch‹ und ihrer
Botschaften in lokalen und insbesondere
überregionalen Medien« verantwortlich fühlt
und die »Organisation als Experte für das
Thema Inklusion« etablieren möchte, wird
das Festival zunehmend zum Public Relati-
ons-Zugpferd für die Mutterorganisation.
Die Zahl der Städte wurde von 120 auf 40
gekappt, es werden nur noch sechs Filme ge-
zeigt. Dafür begleiten verschiedene lobens-
werte Events das Festival.

Die Filmauswahl bleibt sehenswert: Am
11.April ›Die Kunst, sich die Schuhe zu bin-
den‹, am 12. April ›Deaf Jam‹ (Foto), am
14.April ›Zwillingsbrüder. 53 Szenen einer
Kindheit‹, am 15. April ›Blind‹, am 16. April
›Mensch 2.0‹ (von Alexander Kluge) und am
17. April ›Rachels Weg. Aus dem Leben ei-
ner Sexarbeiterin‹. Zur Eröffnung spielt am
11. April um 18 Uhr das Ensemble Triogawa,
die Filme laufen jeweils um 19.30 Uhr.
Schulveranstaltungen können vormittags ge-
sondert gebucht werden.  
Mehr: www.aktion-mensch.de/filmfestival

Im April gastiert zum fünften Mal das Filmfestival der ›Aktion Mensch‹ in Bielefeld. 
Die Entwicklung der Festivalreihe beleuchtet Matthias Harre

»Für Euch und für uns«
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